
Warum ist das Monitoring

der gesundheitlich-motori-

schen Entwicklung sinnvoll?

Das Monitoring (= begleiten
und überprüfen) der körper-
lich-gesundheitlichen und
basismotorischen Entwick-
lung von Kindern und Ju-
gendlichen ist heute aus ver-
schiedenen Gründen eine
besondere Herausforderung
geworden für Eltern, Ärzte,
Erzieher, Lehrer, Übungslei-
ter und andere Personen, die
Kinder in ihren ersten Le-
bensjahren, in der Kita, in
der Schule und im Sportver-
ein auf ihrem Lebensweg mit
Bewegung, Spiel und Sport
für ein gesundes Aufwach-
sen begleiten. 
Die frühzeitige Erkennung
von Koordinations- oder Hal-
tungsschwächen und Verzö-
gerungen in der körperlich-
motorischen Gesamtent-
wicklung von Kindern auf-
grund mangelnder Bewe-
gungszeiten und zu geringer
aktiver Bewegung im Alltag,
gewinnt immer mehr an Be-
deutung für einen aktiven
und gesunden Lebensweg
für  das anschließende Ju-
gend- und Erwachsenalter.
Die Früherkennung von Be-
wegungsmangel und das
Angebot an gezielten Maß-
nahmen für eine breite mo-

torische Basisentwicklung
der Kinder fördert nicht nur
ihr gesundheitliches Wohl-
befinden, sondern auch das
psycho-soziale Verhalten, ih-
re geistige Aufmerksamkeit
und Ansprechbarkeit und
damit das gesamte Lernver-
halten der Kinder.
Neben  Gesundheit und
Wohlbefinden als Lebens-
qualität für den Einzelnen

gibt es auch andere Gründe,
warum ein gesundes Auf-
wachsen von Kindern und
Jugendlichen von großer
gesamtgesellschaftlicher
und wirtschaftlicher Bedeu-
tung ist, z. B. für das Ge-
meinwohl, für eine präventi-
ve Gesundheits-, Schul- und
Sportpolitik, für die Kinder-
und Jugendhilfe und Kos-
tendämpfung im gesamten
Gesundheitssektor.
Die gkgk-Online-Datenbank
ermöglicht es, sowohl vor
dem Schuleintritt (Kita) als
auch und gerade in den ers-
ten Grundschuljahren Eltern
in den Familien, Erziehenden
in der Kita, Lehrkräften in der
Schule und Übungsleiten-
den in den Sportvereinen
möglichst frühzeitig und in-
dividuell für das einzelne
Kind Informationen und Hin-

weise zur Vorbeugung von
Bewegungsmangel zu ge-
ben und entsprechende För-
dermaßnahmen für Bewe-
gung, Spiel und Sport genau
zu bestimmen und einzulei-
ten. Ab einem gewissen Le-
bensalter können Grund-
schulkinder auch (z. B. ab
dem 3. oder 4. Schuljahr) ih-
re gesundheitliche und mo-
torische Entwicklung über

soziale Medien und Internet
begleiten und so ihren per-
sönlichen Entwicklungsver-
lauf selbst überprüfen. 

Was leistet die Online-Da-

tenbank?

Die gkgk-Online-Datenbank
(www.gkgk-online.com) ist
in mehreren Sprachen ver-
fügbar, derzeit in Deutsch,
Niederländisch und Pol-
nisch. Sie wurde vom Willi-
bald Gebhardt Institut e. V.
(WGI) und dem Institut für
Sportwissenschaft an der
WWU Münster konzipiert für
die Eingabe und Auswer-
tung der basismotorischen
Entwicklung von Kindern
und Jugendlichen und er-
möglicht die direkte, elektro-
nisch gesteuerte, individuel-
le Rückmeldung der persön-

lichen gesundheitlich-moto-
rischen Entwicklungsdaten
im Abgleich mit altersgemä-
ßen Vergleichswerten (für
Jungen und Mädchen). 
Das individuelle Entwick-
lungsprofil der motorischen
Basisdaten eines Kindes
oder Jugendlichen (z. B. Ko-
ordination, Kraft, Schnellig-
keit, Ausdauer) kann mit der-
zeit publizierten Vergleichs-
werten für Alter und Ge-
schlecht eingeordnet und
bestimmt werden, die dann
über eine gute, durch-
schnittliche oder nicht aus-
reichende basismotorische
Entwicklung mit einer direk-
ten elektronischen Rückmel-
dung Auskunft geben. 
Dabei wird ersichtlich, in
welchem motorischen Be-
reich der individuellen Ent-
wicklung des Kindes alters-
gerechte Werte mit beson-
deren Stärken oder Schwä-
chen vorliegen. Mit anderen
Worten: es ist ein individuel-
les Profil zu erkennen, das
Auskunft gibt über den je-
weils aktuellen Entwick-
lungsstand und mögliche
Förderbereiche für eine ge-
lingende basismotorische
Weiterentwicklung.
Die Eingabe von motori-
schen Testdaten kann mehr-
fach in einem (Schul-)Jahr
und über verschiedene
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Schul-/Altersstufen
hinweg erfolgen
und direkt erfasst
werden. Die Online-
Datenbank bietet
dadurch für alle Be-
teiligten ein konti-
nuierliches und vor
allem ein zeit-
und kostenökono-
misches Monitoring
der gesundheitlich-
motorischen Ent-
wicklung in Echtzeit. 
Neben dieser indivi-
duellen Motorikdi-
agnose sind ganze
Gruppen- und
Schulklassenprofile,
Jahrgangsstufen-
profile, gesamte
Schulprofile sowie
auch kommunale
oder regionale Flä-
chenprofile im Zuge
eines Gesundheits-
monitorings mit der
Online-Datenbank
möglich,  daten-
schutzrechtlich be-
grenzt für die je-
weils legitimierte
Nutzergruppe.
Schülerinnen und
Schülern, Eltern, Er-
ziehenden, Lehrkräften und
Übungsleitenden sowie
Funktionsträgern in Schulen,
Kommunen, Sportverei-
nen/Sportbünden oder Mi-
nisterien bietet die Online-
Datenbank damit die Chance
für eine kontinuierliche Be-
gleitung und Evaluation ih-
rer Entwicklungs- und För-
dermaßnahmen für Bewe-
gung, Spiel und Sport in der
Kita, in der Schule, im Sport-
verein oder in anderen Insti-
tutionen. Ein differenziertes
Rechte-System auf den ver-
schiedenen Benutzerebenen
schützt die Datenbank.
Eine klare Struktur auf allen
Benutzerebenen führt zu ei-
ner einfachen Bedienbarkeit
des Systems, vor allem für
Schülerinnen und Schüler,
Lehrkräfte, Schulen,

Übungsleitende, Sportverei-
ne und Kommunen. Weiter-
hin sorgt ein Hilfesystem da-
für, dass für alle Funktionen
erklärende Hilfetexte in den
hinterlegten Sprachen auf-
gerufen werden können,
welche auch in einem ent-
sprechenden Benutzerma-
nual erläutert werden. Be-
sonders attraktiv wird die
Datenbank durch ein inte-
griertes ad hoc Feedback auf
den verschiedenen Einga-
beebenen (individuell, grup-
penspezifisch, schulspezi-
fisch, kommunalspezifisch
etc.). 

Ebene der Schülerinnen und

Schüler 

Auf individueller Ebene wer-
den sowohl positive als auch

negative Entwicklungen in
der gesundheitlich-motori-
schen Entwicklung im
Längsschnitt dargestellt
durch Abgleich mit deutsch-
landweit gültigen Referenz-
werten (Normwertquintile)
zur Einordnung der indivi-
duell erbrachten Leistungen.
Da diese Referenzwerte von
Lebensjahr zu Lebensjahr bis
ins ältere Jugendalter hinein
von einer gewissen Progres-
sion als motorische Höher-
bzw. Weiterentwicklung aus-
gehen, verdecken  gleiche
Normwerte zwischen zwei
Lebensjahren die tatsächli-
chen Veränderungen in der
erbrachten motorischen
Leistung. 
Deshalb werden neben die-
sen Normquintilwerten zu-
sätzlich die tatsächlichen

Rohwerte (z. B. Anzahl
der Wiederholungen der
Übungen in vorgegebe-
ner Zeit, oder Zentime-
ter, Meter oder Sekun-
den) sowie die Prozent-
ränge dafür angegeben.
Damit ist die gesund-
heitlich-motorische Ent-
wicklung zielgerecht ein-
fach und nachprüfbar ge-
geben und sind Maß-
nahmen für die individu-
elle Förderung einzelner
motorischer Merkmale
genau zu erkennen (vgl.
Abb. 1).
Weiterhin ist diese Da-
tenbank in ihrem Menü
offen für die Einführung
zusätzlicher Test- und
Messverfahren für die
Begleitung und Überprü-
fung eines aktiven Le-
bensstils. Diese Möglich-
keit der Information und
individuellen Rückmel-
dung mit Vergleichswer-
ten ist nicht nur für Schü-
ler und Schülerinnen,
sondern auch für ihre El-
tern bzw. Erziehungsbe-
rechtigten wertvoll. In
unseren gkgk-Modell-
schulen werden schon

seit mehreren Jahren Eltern
bzw. Erziehungsberechtigte
in Nordrhein-Westfalen und
in den Niederlanden über die
individuelle gesundheitlich-
motorische Entwicklung im
Rahmen von Elternsprechta-
gen informiert. 

Ebene der Erziehenden,

Lehrkräfte und Übungslei-

tenden

Für Erziehende, Lehrkräfte
und Übungsleitende bietet
sich eine einfache Möglich-
keit, erfasste motorische
Testdaten in die Datenbank
einzugeben und so direkt zu
analysieren, ohne auf ein
wissenschaftliches Team an-
gewiesen zu sein. So kann
die Lehrkraft ohne Zeitver-
zug und kostengünstig so-

Abbildung 1: Das individuelle Entwick-
lungsprofil von Robert über vier Testzeit-
punkte (Grundschule, Klasse 1-4).

Zunächst werden für jedes Kind das Le-
bensalter und Geschlecht, der Testtag mit ge-
messener Körpergröße und Gewicht und da-
raus errechnet der BMI angegeben. In dem
Kästchen darunter wird für jede einzelne mo-
torische Testaufgabe (hier: 6-Minuten-Lauf)
die gemessene motorische Leistungsent-
wicklung zu den jeweiligen Messzeitpunkten
angegeben (hier: die gelaufenen Meter zu
jedem Testtag). 
Für die Kinder zeigen Smileys ihren Ent-
wicklungsstand an, die auf derzeit deutsch-
landweit geltenden Referenzwerten in fünf
Entwicklungsstufen basieren. Ein Smiley be-
deutet, dass ein Kind mit seiner gemesse-
nen Meter-Laufleistung zu den unteren 20 %
in seiner Altersgruppe zählt (2 Smileys = 20-
40 %, 3 Smileys = 40-60 %, 4 Smileys = 60-
80 %), fünf Smileys bedeuten, dass dieses
Kind mit seiner motorischen Entwicklung für

aerobe Ausdauer, Koordination, Schnelligkeit
oder Kraft zu den besten 20 % seiner Alters-
gruppe gehört. 
Da die Entwicklung in 20 Prozent-Schritten
nicht genau den realen Prozentwert wieder-
geben, wird zusätzlich hinter der konkreten
motorischen Leistung (hier: Anzahl der ge-
laufenen Meter) in Klammern der genaue Pro-
zentwert innerhalb des entsprechenden
20-Prozent-Intervalls (Smiley) angegeben. 
In diesem Beispiel ist zu sehen, dass Robert
sich von Klasse 1 zu Klasse 2 deutlich ver-
schlechtert hat (sowohl bei der Anzahl der
Smileys als auch bei der Anzahl der tatsäch-
lich gelaufenen Meter). In der Klasse 3 hat
Robert seinen tatsächlichen Ausgangswert
von 864 Metern wieder erreicht, aber bei ei-
nem nun 8-jährigen Schüler entspricht das ei-
nem niedrigeren Referenzwert (28,64 %) als
in seinem 6. Lebensjahr (51,67 %). 
Im 4. Schuljahr erreicht Robert dann wieder
mit seinen 3 Smileys das alte Niveau, wofür
jetzt jedoch eine deutliche Steigerung der
Laufleistung erforderlich ist (1026 Meter).
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wohl motorische
defizitäre als auch
motorisch talentier-
te Schüler auf einen
Blick erkennen und
gezielt fordern und
fördern. Für eine
komplette Schul-
klasse oder Übungs-
gruppe werden die
Testergebnisses im
Längsschnitt durch
den Mittelwert und
Streuung beschrei-
bend und graphisch
dargestellt (vgl.
Abb. 2).
Die Entwicklungs-
profile können als
Informationsquelle
zur Beratung von
Schülern und Schü-
lerinnen zur Förde-
rung eines aktiven
Lebensstils dienen.
Weiterhin können
von Lehrkräften ge-
zielt außerunter-
richtliche Schul-
s p o r t a n g e b o t e ,
selbst organisierte
informelle Sportan-
gebote oder Ver-
einssport empfoh-
len werden. Die On-
line-Datenbank bie-
tet die Möglichkeit,
über PDF-Ausdruck sofort
den alters- und geschlechts-
spezifischen Entwicklungs-
und individuellen Entwick-
lungspfad zu dokumentieren
und auf dieser Grundlage in-
dividuelle Förderprofile als
pädagogisches Hilfsmittel zu
nutzen. Grundsätzlich gelten
diese Möglichkeiten für ge-
zielte individuelle Interven-
tionen und Förderungen
auch für Übungsleitende im
Rahmen von Ganztags- und
Vereinsangeboten für Kinder
und Jugendliche.

Ebene der Schulen

Auf der Ebene der Schulen
bietet die Online-Datenbank
einen Überblick über das

durchschnittliche Entwick-
lungsniveau und den För-
derbedarf der gesamtteilen-
ehmenden Schülerschaft,
gegliedert nach Klassenstu-
fen, ohne Zugriff auf indivi-
duelle Testergebnisse ein-
zelner Schüler und Schüle-
rinnen. Das Monitoring der
Entwicklungsverläufe kann
sowohl von Klassenstufe zu
Klassenstufe (Längsschnitt)
für ein und denselben Jahr-
gang, als auch im Vergleich
zwischen verschiedenen frü-
heren Schuljahrgängen (Ko-
hortenvergleich) erfolgen.
Basierend auf den aggre-
gierten Testdaten kann der
schul- und klassenspezifi-
sche Förderungsbedarf für
die gesunde motorische Ent-

wicklung der Schüler und
Schülerinnen in ihren Schul-
klassen erkannt werden (vgl.
Abb. 3).
Schulspezifisch angepasst
können durch die Ergebnis-
se unterrichtliche als auch
außerunterrichtliche Förder-
maßnahmen frühzeitig
durch Lehr- und andere pä-
dagogische Fachkräfte koor-
diniert und eingeleitet wer-
den. Durch regelmäßig
durchgeführte und erfasste
Erhebungen wird den Schu-
len ein Instrument zur Verfü-
gung gestellt, ein umgehen-
des Feedback über die Wirk-
samkeit ihrer durchgeführ-
ten Fördermaßnahmen mit
Bewegung, Spiel und Sport
für komplette Jahrgangsstu-

fen, bis hin zu einem ge-
meinsamen Schul-
oder/und Ganztagsprofil
zu erhalten.

Ebene der Kommunen 

Für die Kommunen bie-
tet die Online-Datenbank
Zugriff auf die aggre-
gierten Testergebnisse
aller Klassenstufen von
Schulen in besonderen
Stadteilen oder in der ge-
samten Kommune als
Schulträger bzw. für den
öffentlichen Gesund-
heitsdienst. So können
bspw. schulübergreifen-
de motorische Defizite
erkannt werden und die
Zusammenarbeit mit an-
deren Partnern aus der
Kinder- und Jugendar-
beit wie z. B. mit Sport-
vereinen für entspre-
chende Sportangebote
für außerschulische Akti-
vitäten angeregt und in-
tensiviert werden. Auch
auf kommunaler Ebene
wird nach erfolgter Er-
fassung der Testdaten
ein umgehendes Feed-
back über die Effektivität
der durchgeführten
Maßnahmen im Rahmen

kommunaler Gesundheits-
netzwerke oder Bildungs-
landschaften bereitgestellt
(Public Health). 

Datensicherheit und Anony-

mität der Daten 

Die Online-Datenbank lässt
nur eine verschlüsselte Ver-
bindung vom Browser zu,
unverschlüsselte Verbindun-
gen sind nicht möglich. Wei-
terhin werden auch alle Ba-
ckups des Systems in ver-
schlüsselten Dateien gespei-
chert. Auch die Namen der
Schüler werden stark ver-
schlüsselt im System ge-
speichert und nur Lehrkräf-
te können über ein komple-
xes Passwort auf die Namen

Abbildung 2: Das Entwicklungsprofil ei-
ner Schulklasse im Längsschnitt (Klasse
1 bis 4) für eine Lehrkraft.

Zu jedem Messzeitpunkt geben die „kleinen
grauen Punkte“ die prozentuale Leistung ei-
nes Einzelschülers in seiner Schulklasse oder
Sportgruppe wieder. Das „blaue Kästchen“
markiert den Durchschnittswert der gesam-
ten Schulklasse oder Sportgruppe. Aus der
Verteilung der grauen Punkte zwischen den
Endpunkten 0 % (P 0) und 100 % (P 100) ist
ersichtlich, wie eng oder breit gestreut das
Gesamtprofil einer Schulkasse ist, also wie
eng (homogen) oder breit (heterogen) die Ge-
samtverteilung der Schülerentwicklung in ei-
ner Schulklasse  gegeben ist. Ebenso ist ne-

ben dem „blauen Durchschnittswert“ ersicht-
lich, ob sich die Klasse in ihren jeweils unte-
ren (0-20 %; 20-40 %) oder oberen Entwick-
lungsbereichen (60-80 %, 80-100 %) von
Schuljahr zu Schuljahr schrittweise nach
oben verbessern, wie in diesem Beispiel. Da-
bei ist zu erkennen, dass auch der jeweilige
„Minimal-Wert“ (von 675 Meter in Klasse 1 auf
756 Meter in Klasse 4) und „Maximal-Wert“
(von 972 Meter in Klasse 1 auf 1256 Meter
in Klasse 4) in einer Schulklasse sich deut-
lich verbessern. 
Ebenso sind die jeweiligen Testtage, Anzahl
der Kinder pro Schulklasse am Testtag, Mit-
telwert und Standardabweichung in der Ab-
bildung für die vier Grundschuljahre doku-
mentiert.
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zugreifen. So ist ge-
währleistet, dass nur
Lehrkräfte (die diese
Testungen mit Schü-
lern und Schülerinnen
in ihren Klassen bzw.
Ü b u n g s g r u p p e n
durchführen) die Ent-
wicklungsprofile ein-
zelnen Personen zu-
ordnen können. Für
Schulen, Sportvereine,
Kommunen und Wis-
senschaftler sind alle
diese Daten anonym.

Wissenschaftliche Be-

gleitung

In Zusammenarbeit
mit den beteiligten
Wissenschaftlerinnen
und Wissenschaftlern,
die diese Datenbank
betreuen und pflegen,
besteht die Möglich-
keit, durch den Einsatz
der Datenbank die ge-
sundheitlich-motori-
sche Entwicklung von
Kindern und Jugendli-
chen sowohl auf kom-
munaler, als auch auf
regionaler Ebene zu er-
kennen (Monitoring)
und einen möglichen
Bedarf für entspre-
chende Interventions-
maßnahmen zu lokali-
sieren (Public Health).
Diese anonymen Da-
tensätze können für die
kommunale und regio-
nale Bildungs- und
Gesundheitsberichter-
stattung herangezo-
gen werden. Für Schu-
len, Sportvereine und
Sportbünde, die in gemeinsame Ko-
operationsmaßnahmen zwischen
Schulsport und Sportvereinen einge-
bunden sind (z. B. Ganztag), bieten sich
wissenschaftlich fundierte Analysen zur
Abschätzung eines kommunalen Be-

darfsangebotes und
seiner gesundheitlich-
motorischen Wirk-
samkeit als Qualitäts-
kontrolle im Rahmen
dieser Kooperations-
maßnahmen. Die On-
line-Datenbank ist in
ihrer Struktur und in
ihrem Design offen
und flexibel angelegt,
um weitere Bedürfnis-
se von Schulen,
Sportvereinen, Kom-
munen und Wissen-
schaftlern aufnehmen
und kann so durch
weitere Testverfahren
und Sprachen ergänzt
und ausgebaut wer-
den. 

Fort- und Weiterbil-

dung

Neben der Wissen-
schaftlichen Beglei-
tung  in der Zusam-
menarbeit  mit unse-
ren Partnern aus
Schulen, Sportverei-
nen, Kommunen,
Sportbünden und
weiteren Partnern aus
dem privaten und
staatlichen Bildungs-
und Gesundheitssek-
tor, führt das WGI für
die jeweils optimale
Nutzung der Daten-
bank für einzelne Part-
ner spezielle Fort- und
Weiterbildungsveran-
staltungen durch.  Sol-
che eintägigen Kurz-
Seminare zur Einfüh-
rung und Anwendung
der Datenbank haben

wir in den letzten Jahren mit Lehrper-
sonen aus Schulen und Sportvereinen
bereits mehrfach durchgeführt, unter
anderem auch mit Berufsschülern und
-schülerinnen in NRW und in den Nie-
derlanden (Berufskolleg, ROC).
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Abbildung 3: Das Entwicklungsprofil ei-
ner kompletten Jahrgangsstufe (hier zwei
Schulklassen) im Längsschnitt über vier
Messzeitpunkte (Klasse 1-4).

Der Abbildung kann entnommen werden, wie
viele Einzelklassen zu einer gesamten Jahr-
gangsstufe zählen (hier: zwei Parallelklas-
sen), die Gesamtanzahl für diese Schüler-
schaft (SuS) und die entsprechenden Ent-
wicklungswerte für die Jahrgangsstufe (Mit-
telwert, Standardabweichung, Minimal- und
Maximalwerte für die erbrachte motorische
Leistung). Darüber hinaus wird die Gesamt-
verteilung dieser Schülerschaft für eine mo-
torische Entwicklung (hier: 6-Minuten-Lauf)
in Form von sogenannten „Boxplots“ optisch
dargestellt. Das rechteckige Kästchen (box
plot) markiert von der unteren Begrenzung
bis zur oberen Begrenzung im Kästchen je
Schuljahr den Bereich zwischen 25 % bis 75
% der Schülerschaft mit ihrem motorischen
Entwicklungsprofil. Der „rote Median“  zeigt
genau die jeweils mittlere Leistung dieser
Gruppe von Schülern und Schülerinnen an,
also 50 % sind besser und 50 % sind schlech-
ter als der Medianwert. Die senkrechte Linie

unterhalb des Kästchens bis zu ihrem End-
punkt (= Minimalwert) und die senkrechte Li-
nie oberhalb des Kästchens bis zu deren End-
punkt (= Maximalwert) markieren das untere
Leistungsquartil (0-25 %) bzw. das obere
Leistungsquartil (75-100 %) innerhalb der
Schülerschaft. 
Der Abbildung kann damit entnommen wer-
den, wie eng (homogen) oder breit gestreut
(heterogen) das mittlere Entwicklungsprofil
der Schülerschaft ist und sich von Schuljahr
zu Schuljahr verändert, d.h., die boxplots wer-
den räumlich kürzer oder länger. Das gilt in
gleicher Weise für die beiden senkrechten Li-
nien außerhalb der box plots, die sich im
Längsschnitt über die Schuljahre jeweils ver-
kürzen und verlängern können, sowohl nach
oben (zu P 100) als auch nach unten hin (zu
P 0). In diesem Beispiel ist also im Durch-
schnitt eine Verschlechterung von Klasse 1
zu Klasse 2 zu sehen, aber anschließend ei-
ne Verbesserung im mittleren Entwicklungs-
profil (box plot), für den Median insgesamt
und besonders bei den Förderbedürftigsten
(0-25 %, untere senkrechte Linie, die sich in
der 3. und 4. Klasse in der Prozent-Skala
deutlich nach oben verschiebt) zu erkennen.    

s  t  i  c  h  t  i  n  g

n  e  d  e  r  l  a  n  d
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